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Sie Wahle« w Sachsen i
Man schreibt uns : !
Der letzte Oktobersonntag wird dem Freistaat Sachsen ^

einen neuen Landtag bescheren . An und für sich wäre das s
nun kein Ereignis , das die besondere Aufmerksamkeit innen - ^
politisch stark interessierter Kreise wachrufen müßte . Sach- ^
sens Landtagswahlen sind in diesem Falle aber von symp- s
tomatischer Bedeutung . Da in den letzten Wochen soviel ^
von der Regierungsfrage im Reich und in Preußen gespro¬
chen und geschrieben wurde , erscheint es zweckmäßig , die Ver- '

Wtnisse in Sachsen einer kurzen Betrachtung zu unterzie- >
hen. Der sächsische Freistaat ist das einzige deutsche Land , f
wo es möglich war , innerhalb der sozialdemokratischen Par - f
tei die Spreu vom Weizen zu scheiden und dann eine s
aktionsfähige Regierung zu bilden , die unter Einschluß der ^
gemäßigten Sozialdemokraten Billigung auch in sehr weit . l

o rechtsstehenden Kreisen der Bevölkerung fand . Freilich ist i
diese Entwicklung nicht ohne schwere Erschütterungen vor ^
fich gegangen . Aber der Erfolg hat auf der anderen Seite H
in mehr als einer Beziehung gelohnt . Es gelang in Sachsen Z
die verhängnisvollen Auswirkungen des Systems Zeigner j
völlig aus der Welt zu schaffen. Das Kabinett Heldt leistete i
beachtenswerte Arbeit . Die Wahlen werden nunmehr den i
Beweis dafür liefern müssen , ob das sächsische Volk den ?
Wert diesr Arbeit richtig einzuschätzen imstande ist . Auch z
insofern haben die Landtagswahlen in Sachsen ihre Vedeu- ^
tung weit über die Grenzen Sachsens hinaus . Es wird sich j
zeigen müssen , ob die Radikalkur innerhalb der sozialdemo- s
kretischen Partei ein positives Ergebnis haben soll . Vor - z

, läufig ist man zum Teil noch recht pessimistisch eingestellt. ^
Die gemäßigten Sozialdemokraten verfügen nur über ein j
einziges Parteiorgan und die Mehrzahl der Eewerkschafts- r
funktionäre . Der Kampf ist unter diesen Umständen für sie j
außerordentlich hart . Zm Interesse des Bürgertums liegt s
es allerdings , daß die sogenannte alte sozialdemokratische -
Partei so aus dem Wahlakt hervorgeht , daß sie für eine s
Regierungsbildung auch praktisch in Frage kommt . Eine !
rein bürgerliche Regierung wäre gerade wegen des starken !
radikalen Flügels auf der Linken nicht erstrebenswert , weil t
sie den Einfluß und das Wachstum der Radikalen nur ver- k
mehren würde. ^

- -
, ^

Eine Me M Tirpitz
Stuttgart, 22. Okt. Als Auftakt zu dem Parteitag der Deutsch¬

nationalen Volksvartei Württembergs fand in der Liederballe
eine öffentliche Versammlung statt , in der Tirpitz sprach . Von
swbem Beifall begrüßt , betrat dann Großadmiral von Tirpitz
E seinem charakteristischen weißen Bart , das Rednerpult und
Mrte u . a . aus : Die wichtigste politische Tatsache von beute ist
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund . Wir Deutschnatio¬
nale sind keineswegs grundsätzlich Gegner eines wirklichen Völ¬
kerbunds. Wir waren nur Gegner der falschen Einschätzung, der
me Genfer Einrichtung in Deutschland vielfach begegnet ist und
ver politischen Metbode , mit der wir uns um den Anschluß be¬
mühten. Es wäre Aufgabe der Diplomatie gewesen, sich nicht« i schönen Worten zu berubigen , sondern sich vor dem Eintritt
Miftliche Zusicherungen einer wirklichen Umgestaltung des
Bundes geben zu lasten . Heute , da wir vor vollzogenen Tat¬
sachen sieben , ist es für jeden vaterländisch gesinnten Deutschen
-Pflicht , das beste aus der heutigen Lage berauszubolen . Die Be¬
sprechungen von Tboiry sind im Prinzip ein erfreulicher Vor¬
sang . Schlimme Erfahrungen der letzten Jahre mahnen aller-
mngs zur Vorsicht , damit wir nicht zu hohe Preise zahlen für
Dinge, auf die wir nach Locarno ein moralisches Recht haben
und die uns in einigen Jahren nach dem Versailler Vertrag
ohnedies zufallen müssen . Die politischen Aufgaben der Zu¬
kunft können nur dann befriedigt gelöst werden , wenn ein grö¬
ßerer Zusammenschluß der vaterländisch Gesinnten über alle
Parteiunterschiede weg erfolgt . Ein Volk - n unserer Lage darf
uw zufrieden sein mit kleinen außenpolitischen Erfolgen und daher
ours auch eine große Rechtspartei über eine sehr relative Aner¬
kennung solcher Erfolge nicht binausgeben . Dieses grundsätzliche
Pichtdefriedigtsein der Rechten bat nichts zu tun mit der Frage
«er persönlichen Anerkenung des leitenden Außenpolitikers . Es
Am kn Wahrheit gegenüber der amtlichen Politik eine durchaus
^ Wche , realpolitische und zugleich machtvolitische Kritik , die
Akch

da , wo sie einmal einen scharfen Ausdruck findet , für die er-
iA

^keiche Führung der Außenpolitik wertvoll , ja unentbehrlich
n- Unsere Aufgabe wird es sein, im heutigen Staat einer Le-

> »neuen , die Wirklichkeit nicht überfliegenden Haltung nach
neu und einer konservativ -sozialen, nicht reaktionären Staats-

- ^ "klung im Innern zum Durchbruch verhelfen . Nach dem leb-
R» -n ^ lfall sprach Abg. Wallraf -Köln und Staatspräsident
h; mdl? Deutschnationale Volkspartei keinen Wert auf
A» .̂ nchterstattung zu legen scheint , verzichten wir auf die
Ausführungen dieser Redner.

Admiral v . Müller über Tirpitz.
Der ehemalige Cbef des kaiserlichen Marinekabinetts Admiral

a . D . v . Müller antwortet in der „Germania " mit einem Artikel
auf die Angriffe Tirpitz in seinem neuen Buch . Unter anderem
erfährt man daraus , daß Herr v. Tirpitz dem Kaiser eingeredet
batte , „er brauche kein Oberkommando , sondern könne selbst die
Marine kommandieren". Dann sagte der ehemalige Chef des
Marinekabinetts:

„Wenn in der Marine , die sich ja den Krieg ganz anders ge¬
dacht hatte , als wie er sich tatsächlich anließ , schon bald nach sei¬
nem Ausbruche ein Ruf nach dem starken Manne Tirpitz ein-
jetzte , so ist das schwerlich ohne Zutun des Großadmirals selbst
geschehen , der es immer ausgezeichnet verstanden bat , auf die
öffentliche Meinung einzuwirken . Es wurde bei den zum Teil
leidenschaftlichen Meinungsäußerungen sehr dezent darüber hin¬
weggegangen , daß Tirpitz seit langen Jahren der Praxis der
Flottenführung gänzlich entfremdet , und daß er ein seinem Le¬
bensalter gemäß körperlich recht verbrauchter Mann war . Be¬
kanntlich habe ich vor dem Kriege Tirpitz dienstlich, aber auch
menschlich nahegestanden . Dienstlich bin ich ihm stets bis zur
äußersten Grenze meines politischen Gewissens entgegengekom¬
men, menschlich , soweit es das sich immer steigernde Selbstbe¬
wußtsein des Großadmirals gestattete . In der Marine wurde
mir geradezu der Vorwurf gemacht, ich ginge mit Tirpitz durch
dick und dünn . Daß ich als Kabinettschef für ihn und seine
Sache gearbeitet habe , hat Tirpitz noch in einem Briefe an mich
vom 4. März 1914 betreffend die weitere Ausführung des Flot¬
tengesetzes anerkannt , wo es zum Schlüsse heißt : „Helfen Sie,
meine verehrte Exzellenz, in dem vorstehend von mir skizzierten
Sinne , und Sie leisten der Entwicklung unserer Marine von
neuem einen groben Dienst .

"

Ausgerechnet diesen Schlußsatz hat Tirpitz freilich in seinem
ersten Dokumentenbande „Der Aufbau der Deutschen Welt¬
macht", wo er den ganzen Brief zum Abdruck bringt , ausgelassen
und statt dessen in den Zwischentcxt eine Betrachtung über meine
persönliche Unzulänglichkeit als Kabinettschef ausgenommen oder
aufnebmen lassen. Im Interesse des Vaterlandes lag aber in
erster Linie die Aufrechterhaltung der Autorität der Reichsregie¬
rung . Die Untergrabung dieser Autorität , die sich , ganz im Tir-
vitzschen Geiste, durch die Entfernung des Reichskanzlers von
Betbmann - Hollweg von seinem Amte , im Sommer 1917 , fast bis
zur Vernichtung steigerte , war der entscheidende Schritt in der
wirklichen Obnmachtspolitik im Weltkriege . Will man überhaupt
gelten lassen, daß das irregeleitete Volk schließlich der Wehrmacht
zu Lande und zu Wasser den Dolch in den Rücken gestoben habe,
so muß man sagen, daß der Dolch durch die Untergrabung der
Autorität der Reichsregierung , an der Tirpitz mitschuldig war,
Geschärft worden ist . Insofern ist der Titel des Tirpitzschen Bu¬
ches „DieOhnmachtspolitikimWeltkriege " vollkommen verfehlt .

"

Neues vom Tage
Amtsantritt des neuen Chefs der Heeresleitung

Berlin , 23 . Okt. Der neue Chef der Heeresleitung, Ge¬
neralleutnant Heye, wird am Montag , 23. Oktober , die
Amtsgeschiifte als Nachfolger des Generalobersten von
Seeckt übernehmen.

Königsberg, 23 . Okt. Zu Ehren des Chefs der Heeres¬
leitung , Generalleutnants Heye , fand in der Königshalle
ein Abschiedsabend statt , an dem Vertreter der Reichs- und
Staatsbehörden Ostpreußens , der Stadt Königsberg , der
Universität , der ostpreußischen Wirtschaft und der Presse
teilnahmen . Generalleutnant Heye

"dankte für die anerken¬
nenden Worte . Zn ehrenden Worten gedachte er dann der
Tätigkeit des Generalobersten von Seeckt, dessen Abschied
ihn mit aufrichtiger Trauer erfülle . Die Reichswehr werde
seinem Schöpfer die Treue halten . Er werde auch in seinem
neuen Amte sich dafür einsetzen, daß der besonderen Lage
Ostpreußens Rechnung getragen werde.
Deutsche Stellungnahme zu einer Rückkehr des ehemaligen

Kaisers
London , 24 . Okt. In Zusammenhang mit den kürzlichen

Meldungen über eine mögliche Rückkehr des ehemaligen
Kaisers nach Deutschland wurde der Reuterberichterstatter
in Berlin gestern abend zuverlässig dahin unterrichtet , daß
der frühere Kaiser bisher noch kein Gesuch an die deutsche
Regierung gerichtet habe, nach Deutschland zurückkehren
zu dürfen . Ein solches Gesuch würd von der deutschen Re¬
gierung ablehnend beantwortet werden . Die deutsche Re¬
gierung sei fest entschlossen , dem früheren Kaiser keines-
die Erlaubnis zur Rückkehr zu geben , weil seine Rückkehr
Unruhe unter einem großen Teil der Bevölkerung Hervor¬
rufen und auch verhängnisvollen Einfluß auf die öffentliche
Meinung im Auslande haben würde. Vor Ablauf des Ge¬
setzes zum Schutze der Republik im nächsten Juli werde die
Regierung weitere Schritte tun , um die Stellung des ehe¬
maligen Kaisers endgültig festzulegen.

k Die neu« Regierung in Danzig gebildet
! Berlin , 23 . Okt . Nach einer Meldung aus Danzig hat die
! fast genau drei Wochen andauernde Regierungskrise am
^ Freitag abend ihr Ende gefunden. Die neuen Koalitions-
-- Parteien , deutschnationale, Zentrums - , liberale und Beam¬

tenpartei , haben sich auf eine Liste von 14 Senatoren ver-
einigt , die am Mittwoch durch Wahl vom Volkstag bestä-

j tiat werden soll.
! „Exzelsior " über den kerndeutschen Charakter von
s Saarbrücken
! Paris , 24 . Okt. Der Sonderberichterstatter des „Ex-
i zelsior" hat in Saarbrücken eine Enquete veranstaltet , de-

ren Ergebnis er in folgenden Worten zusammenfaßt : Ist
S es nicht bezeichnend , daß alle Versuche der französischen
: Durchdringungsarbeit in einer Stadt , in der die Franzo¬

sen sich seit acht Jahren niedergelassen haben , so von Grund
i auf gescheitert sind ? Nur in der französischen Zeitungsver-
! triebsstelle von Hachette sind französische Bücher und fran-
f zösische Zeitungen zu haben . Wenn man in dieser Stadt
- von 126 000 Einwohnern , unter denen sich , wie erklärt
: wird , einige Tausend Franzosen befinden , spazieren geht,
^ wird man nirgends Spuren ihrer Anwesenheit finden.
, Vielleicht bin ich, so erklärt der Korrespondent , allzu kate-
! gorisch , denn ich habe immerhin ein Kaffeeehaus gefunden,
^ das den Titel „Cafe de France " führt , wo man aber
r reichlich hochdeutsch spricht » und ferner einige Zweigstellen
s elsässischer Banken . In Wirklichkeit müßte man bösen
! Willen an den Tag legen , wenn man nicht anerkennen
s wollte , daß Saarbrücken eine kerndeutsche
s Stadt i st.
- Beschlüsse des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei

der ll . S . S . R.
r Moskau , 23 . Okt. Das Zentralkomitee und die Zen-
: tralkommission der Kommunistischen Partei der U . S . S . R.
i nahmen heute eine Entschließung an , in der den Mitglie-
s dein des Zentralkomitees Trotzki , Smowjew , Kamenew,
? Jewdokimow , Nokolnikoff und Smilga , sowie der Kandi-
! datin für einen Sitz im Zentralkomitee , Frau Nikolajewa,
i ebenfalls ein Verweis erteilt wurde . Ferner wurde fest-
: gestellt, daß eine weitere Tätigkeit Sinowjews im Komi-
z tee der 3 . Internationale unmöglich sei, da er nicht die
r Richtlinien der Kommunistischen Partei der U . S . S . R . im
! Komitee der 3 . Internationale vertrete und die deutsche,
? englische , französische , amerikanische und andere Sektionen
z erklärt hätten , daß Sinowjew infolge seiner führenden
s fraktionellen Tätigkeit im Komitee der 3 . Internationale
? das Vertrauen der kommunistischen Parteien eingebllßt
: habe . Außerdem wurde beschlossen, Trotzki von seinen
^ Pflichten als Mitglied des politischen Büros , Kamenew
j von seinen Pflichten als Kandidat des politischen Büros
! in Anbetracht ihrer führenden fraktionellen Tätigkeit zu
! entheben.

^ Eine neue Flagge der Sowjetunion
! Paris , 24 . Okt. Wie der „Chigako -Tribune" aus War-
i schau gemeldet wird , hat die sowjetrussische Eesandschaft ge-
s stern angekündigt , daß die Flagge der Sowjetunion nicht
s mehr die rote Flagge mit Sichel und Hammer , sondern
, eine rot -grüne Flagge mit goldner Umrandung und mit
^ Hammer und Sichel im Mittelfeld sein werde.

f Rykow über die russische Wirtschaftslage
Moskau, 24 . Okt. Rykows Thesen zur Wirtschaftslage

für die 13 . Konferenz der Kommunistischen Partei , dis
j vom politischen Büro des Zentralkomitees der Kommuni-
r stischen Partei der U . S . S . R . gebilligt wurden , betonen,
r daß die Industrie ihr Vorkriegsniveau erreicht habe und
f daß die sowjet-russische Währung fest stabilisiert sei und
! unterstreichen den Ausbau eines inländischen Kredit-
s systems.
! Die russische Unterstützung des englischen Berg-
i arbeiterstreiks
f London , 24 . Okt. Der Präsident der Bergarbeiterver-
! einigung , Smith , erklärte in einer Versammlung , daß von
s je 16 Cents , die von der Vereinigung an die Bergarbeiter
! bis Ende September gezahlt wurden , 11,3 Cents von Ruß-
? land seien . Er habe keine Bedenken wegen der Annahme

der russischen Gelder . Wenn die Sowjetregierung morgen
j eine Million Pfund senden sollte, so würde er sie mit
j Dank annehmen.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 25 . Oktober 192k. ;

Amtliches. Versetzt wurde der technische Eisenbahn - I
inspektor Vreiting in Calw (Bauinspektion ) nach :
Stuttgart -Cannstatt (Eisenbahntelegrapheninspektion ) . ;

Der gestrige Sonntag war recht unfreundlich und naß¬
kalt . Auf den Höhen fielen die Schneeflocken und so kam -
es, daß man allenthalben das Zimmer und den Ofen auf - ^
suchte. Wer aber hinaus kam in die höher gelegenen
Wälder , der konnte ein erstes Winterbild genießen und
schneebeladene Tannen , mindestens aber leicht verschneite
Wälder schauen . Hier in Altensteig fand nachmittags im
„Sternen " eine Versammlung des Sparerbun- -
des statt , über die an anderer Stelle berichtet wird . Im
Gemeindehaus begannen die Vorträge des Evang.
Volksbundes. Eingeleitet wurden diese durch Pfar¬
rer H e r m a n n, Eöttelfingen , der über das Thema sprach:
„Was ist dir die Bibel " und über dieses Thema inhalts¬
reiche Ausführungen machte . In der Methodisten¬
kapelle fand anläßlich des dort schon gefeierten Ernte¬
dankfestes eine stattliche Erntedankfest aus st el - ^
lung statt . Die dort vereinigten Gaben sollen heute
abend versteigert werden und der Erlös der Mission zu- !
fließen . Abends wurden bunte Richter -Lichtbilder vor - :
geführt , die ja immer Freude machen . Der Gewerbe - :
verein machte gestern eine Autofahrt ins Enztal . War j
das Wetter auch gerade nicht lieblich, so befriedigte dis E
Ausfahrt doch wohl alle Teilnehmer , die um halb 7 Uhr f
abends wieder wohlbehalten hierher zurückkehrten. f

Vom Sparerbund . In der gestrigen Versammlung im f
„Sternen " hier gab der Vorsitzende zunächst in längerer f
Ausführung einen Ueberblick über das Werden und Wach - f
sen der Sparerbewegung , über ihre bisherigen Kämpfe ^
und Erfolge , um dann eine Aussprache über das Aufwer - f
tungsangebot der Städt . Sparkasse Altensteig herbeizufüh - -
ren . Letztere führte zur Aufstellung folgender Ent - !
schlietzung: Die Mitglieder des Sparerbundes und die ,
anwesenden Spargläubiger der Städt . Sparkasse Alten - z
steig sind darüber nicht befriedigt , daß sich die Städt . Spar - f
kaffe bei ihrem Aufwertungsangebot auf den gesetzlichen i
Mindestsatz von 12,5 Prozent festgelegt hat , umsomehr als ^
die Stadtgemeinde Altensteig als Garant der Sparkasse zu '
einer befriedigenden Aufwertung keinen Zuschuß bietet , :
während sie die seinerzeit von der Städt . Sparkasse in An - >
spruch genommenen 280 000 Eoldmark in vollständig ent - ;
wertetem Geld zurückbezahlt hat . Die Obigen erheben ;
energischen Protest gegen die Anwendung des Wilhelms - ^
haveners Systems , wodurch die Sparkassengläubiger , die
auch Abhebungen in en twertetem Geld gemacht haben , um !
den ihnen gesetzlich garantierten Mindestbetrag von 12,5
Prozent entweder ganz oder teilweise vollends betrogen
werden . Die Versammlungsteilnehmer verpflichten sich,
der Städt . Sparkasse Altensteig solange keine Spargelder
mehr zuzuführen , bis das ihnen zugefügte Unrecht besei - ^
tigt ist . Ihre künftigen Spargelder sollen der Württ . ^
Sparerbunds - Kasse zugeführt werden , die bereits die Er¬
richtung einer Agentur am hiesigen Platz angeboten har.

— Kartoffeldarlehen an bedürftige Staats und Körper « ^
fchaftsbeamte und -Angestellte. Um den bedürftigen ver»
heirateten planmäßigen und nichtplanmäßigen Staatsbe -

'
amten und -Angestellten der Besoldungsgruppen 1—6 du :
Anschaffung von Wintervorräten , insbesondere von Kartof - '
feln , zu erleichtern, ist die Staatshauptkaffe ermächtigt wor¬
den, diesen Beamten und Angestellten durch Vermittlung
der Besoldungskassen ein unverzinsliches Darlehen zu ge¬

wahren , das im Wege des Gehaltsabzugs zurückzuzahlenist.
Das Darlehen beträgt für Familien ohne zuschlagsberech¬
tigte Kinder 40 Mk. , mit 1—2 zuschlagsberechtigten Kin¬
dern 60 Mk. , mit mehr zuschlagsberechtigten Kindern 80
Mark . Wie die Verheirateten , können auch die Unverhei¬
rateten bedacht werden , wenn sie Familienangehörige in
gemeinsamem Haushalt in erheblichem Maße zu unter¬
stützen haben.

— Zn Winters Nahe . Mit dem jähen Einbruch kalter
Lüftmassen aus dem Norden des Kontinents hat unsere
Wetterlage eine plötzliche Umstellung erfahren , die uns
deutlich fühlen läßt , daß wir bereits in der Uebergangs-
phase zwischen dem in bunten Farben verglühenden Herbstund dem sich immer aufdringlicher meldenden Winter
stehen . Während noch die letzten Tage den Herbst in mil¬
dem Glanze zeigte, hat ein rauher Nordwind alle freund¬
lichen Herbstgedanken verjagt und Allerseelenstimmung
über die absterbende Natur gelegt. Ein harter Reif hat
die letzte Blumenpracht in unseren Gärten nahezu ver¬
nichtet und auch die noch nicht eingeheimsten Eartenfrüchte
größtenteils zum Erfrieren gebracht. Die Blumen - und
Blattpflanzenbeete werden jetzt mit Tannenzweigen zuge¬
deckt. Zu Hause kommt wieder der Ofen , der die vergangenen
Monate ein beschauliches Dasein führte , zu Recht und ver¬
sammelt die Hausbewohner um das prasselnde Feuer . Und
schon hat in weiten Teilen des Landes der Schnee eine
leichte Decke ausgebreitet . Es geht dem Winter zu.

Wildbad , 21 . Okt. Wer zur Zeit von Pforzheim kom¬
mend in unsere Stadt eintritt , ist erstaunt über die
Menge von Erabarbeitern , welche vorerst in der Nähe des
Postamts beschäftigt sind , die Kabel für die Verbesse¬
rung unseres Telephonnetzes zu verlegen . Die Arbeiten,
die sich weit in die Stadt erstrecken werden , gehen rasch
vorwärts . Wenn die Witterung günstig bleibt , werden
sie voraussichtlich noch in diesem Jahre bewerkstelligt wer¬
den können. Die Unternehmerfirma (aus Nürtingen ) ist
verpflichtet worden , hiesige Arbeitslose in erster Linie zu
beschäftigen. — Der vom städtischen Forstamt Wildbad
fertiggestellte Wirtschaftsplan der Stadtwal¬
dungen für die Jahre 1924 bis 1933 wurde von Forst¬
meister Haug in der letzten Gemeinderatssitzung erläu¬
tert . Die Nachhaltigkeit der Nutzung und des Holzbestan¬
des erscheint nach dem Wirtschaftsplan und den gefertig¬
ten Holzaufnahmen für die Zukunft als gesichert . Der Wirt¬
schaftsplan wurde vom Gemeinderat gutgeheißen und der
Körperschaftsforstdirektion zur Prüfung und Genehmigung
vorgelegt . — Dem Kurverein wurden zur Werbung für
das hiesige Bad für 1927 3000 Mark aus dem Anteil der
Stadt an der Kurtaxe bewilligt . — Ein Antrag auf
Aufhebung der Wohnungszwangswirt¬
schaft wurde z u r ü ck g e st e l l t , bis die Wohnungen im
früheren Schwarzwaldhotel bezogen sind . — Ein etwa 3-
jähriges Kind eines Vahnbediensteten wurde dieser Tage
von einem Hund , mit dem es schon öfters gespielt hatte,
durch Bisse im Gesicht so zugerichtet, daß es ins Bezirks¬
krankenhaus gebracht werden mußte.

Zainen , 21 . Okt. Am Samstag , dem 16 . Oktober , ver¬
unglückte Lammwirt I . Neuweiler von hier beim
Ausladen eines zweieimerigen Weinfasses schwer. Ver¬
quetschungen im Unterleib machten die Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig , wo er an den Folgen der Ver¬
letzung am Mittwoch nachmittag im besten Mannesalter
von 51 Jahren gestorben ist . Lammwirt Neuweiler war
eine Uber die Oberamtsgrenzen von Neuenbürg und Calw
hinaus bekannte , tüchtige Persönlichkeit im Gastwirtsge¬
werbe und Landwirtschaft . Vorbildlicher Familiensinn,
tüchtig , strebsam und von unermüdlicher Schaffensfreudig-

Seirr erster Erfolg
Krimlnal -Roman von Walter Kabel

30 (Nachdruck verboten .)
Seit gestern beschäftigte ihn diese Frage , aber eine Lösung
fand er nicht . — Gewiß, gestern nacht , als er hier bei der
brennenden Lampe saß und das Verzeichnis der geraubten
Banknoten mit der Nummer des 500-Markscheins verglich
und plötzlich vor Erregung aufspringen mußte, da seine Ge¬
danken ihn hochrissen, da war blitzschnell ein Verdacht in
ihm aufgetaucht. Der Kassierer hatte gelogen, als er wäh¬
rend des Spiels aufbrrch und sagte , er wolle sich von zu
Hause Geld holen, denn er war nicht zu Hause gewesen , das
hatte Werres ja festgestellt , da Willert den Weg von dem
Helferichschen Restaurant bis zu seiner Wohnung und zu¬
rück unmöglich in acht Minuten machen konnte ; doch wenn

. nicht zu Hause war , wo aber hatte er diesen Schein abge¬
holt ? Gerade diesen Schein? Nachts in dem Helferichschen
Restaurant , als sein : Gedanken durch die schwere Bowle
und den Zigarettenrauch benommen waren und nicht mehr
so tadellos funktionierten , da war er über diese Frag : nicht
hinweggekommen. Dann hatte ihn die Nachtluft leise durch¬
fröstelt, die schnelle Bewegung tat ihm wohl, ermunterte
ihn — er war beinahe im Sturmschritt nach Hause geeilt,
und dan hier '

. seinen vier Wänden , als er noch erregt auf-
und ablief, als neben dem Banknotenverzeichnis dieser ^00-
Markschein — dieser Schein lag , da war er -plötzlich stehen
geblieben und der Her ^ chlan hätte ihm beinahe gestockt . —
Und das Resultat seiner weiteren Ueberlegungen war
dann dieser Auftrag für Grosse gewesen , der nun feststellen
sollte , ob der Arzt Werner gestern nacht gegen ^ 1 Uhr die
Frau Rechnungsrat Schwarz aufgesucht hatte . — Nun war
Grosse da , nun mutzte es sich Herausstellen, ob seine Vermu¬
tungen auch diesmal zutrafen.

Werres hatte den Gruß des Beamten kurz erwidert . „Hier
setzen Sie sich hin , Grosse," — dabei wies er auf den dicht
am Fenster stehenden Sessel , „und nun schießen sie los ! Was
haben Sie erfahren ?"

Dann drehte er sich wieder um und blätterte in seinen
Papieren , als ob das , was er nun hören würde , nicht all¬
zuviel Interesse für ihn hätte . Links neben Werres auf
dem Schreibtisch stand noch der große Stehspiegel , mit der
Niäeleinfassung , den er vorhin zum Rasieren benutzt hatte.

„Ja, " meinte Grosse gedehnt, „das war eine vergebliche
Mühe".

Werres schaute unwillkürlich doch etwas enttäuscht auf,
und zufällig sah er in dem Spiegelglase neben sich das Ge¬
sicht des Beamten , und dieses Gesicht zeigte einen so hämi¬
schen , schadenfrohen Ausdruck , daß Werres aufmerksam
wurde . Er verblieb in seiner Stellung und sagte gelassen:
„So , — also dieser Arzt Werner bleibt verschwunden ? "
Sein blick aber blieb seitwärts auf dem Spiegel haften.
„Ja , bleibt verschwunden , Herr Doktor," entgegnete Grosse.
Werres fühlte jetzt auch den leisen Spott in der Stimme des
Beamten und das schadenfrohe Grinsen auf dessen Gesicht
hatte sich noch verstärkt, wie er sehr wohl bemerkte. Grosse
glaubte si h natürlich unbeobachtet, da Werres ihm doch den
Rücken zukehrte . Aber jetzt zeigte sich nun auch um den
Mund des Doktors, der scheinbar so ahnungslos an seinem
Schreibtisch stand, ein überlegenes Lächeln. Seine Stinn s
zeigte keine Veränderung , als er sagte : „Bitte , erzählen
Sie mir ganz genau , was Sie heute gemacht haben .

"
„Ich habe im Adreßbuch die Frau Rechnungsrat Schwarz

gesucht . Sie wohnt in der Werterstraße . Eine Nachfrage
beim Portier war nutzlos , der Mann wußte nichts. Ich
stieg die Treppe hinauf und läutete . Es öffnete mir eine
Aufwartefrau ; die Damen , Mutter und Tochter waren aus¬
gegangen. Ich führte mich bei der redseligen Frau als alter
Bekannter des verstorbenen Rats ein und auf Umwegen
bekam ich dann heraus , daß" — Grosse stockte mitten in der
Rede, es wollte doch nicht recht gehen mit dem Belügen,
doch fuhr er rasch fort : „daß die Damen überhaupt niemals
Herrenbesuch empfangen und sehr zurückgezogen leben.
Außerdem behauptete die Frau bestimmt, daß gestern abend
niemand dagewesen sei, die Damen hätten das erwähnt .

"
Wenn Grosse glaubte, bei dem Doktor so leichten Kaufes

keit , gepaart mit großer Nächstenliebe und Hilfsbereit¬
schaft waren edle Erundzüge seines Lebens . In Viehzuchtund Behandlung derselben hat er sich mit den Jahren einKönnen und Wissen zugeeignet , worin er einen praktischen
Tierarzt in unzähligen Fällen ersetzte.

Lützenhardt » OA . Horb , 23 . Okt . In den nächsten Ta¬
gen wird in der hiesigen Gemeinde der Betrieb einer m e-
chanischen Strickerei eröffnet . Durch große Be¬
mühungen der Gemeindebehörde und Unterstützung der
Amtskörperschaft Horb hat die Gemeinde Llltzenhardt ein
Wohngebäude und ein Fabrikgebäude erstellt . Das Fa¬
brikgebäude , das etwa 150 Personen Arbeitsgelegenheitbietet , ist neuzeitlich eingerichtet und sind im Erdgeschoßein großer Lager - und Packraum ; Wasch - und Ankleide-
räume und das Kesselhaus für Dampfheizung . Im ersten
Stock befindet sich ein Saal für die Strickerei und im zwei¬
ten Stock ein Saal für Näharbeiten und die Büroräume.
Unter der umsichtigen Leitung des Bauwerkmeisters
Schweizer in Lützenhardt , der die Pläne entworfen und die
Bauleitung hatte , wurde Fabrik - und Wohngebäude in
kaum einem Vierteljahr bezugsfertig hergestellt.

Horb , 23 . Okt. (Landwirtschaftsschule . ) Mit Rücksicht
auf die verspätete Saatzeit wird der Beginn der Land¬
wirtschaftsschule Horb auf den 8 . November festgesetzt (an¬
fänglich war der Schulbeginn aus 4 . Nov . vorgesehen) .
Anmeldungen sind sofort an Herrn Oekonomierat Wolf m
Horb einzureichen.

Rottweil » 22 . Okt. Im hiesigen Gaswerk entstand heute
mittag , vermutlich durch Kurzschluß, eine Explosion,
durch die ein Teil des Daches und zwei Riegelwände des
Exhaustorhauses eingedrückt wurden . Personen wurden
nicht verletzt.

Stuttgart , 23 . Okt. (Vom Landtag . ) Auf der Tagesord¬
nung des am 26 . Oktober, nachmittags 4 Uhr wieder zusam-
mentretenden Landtags stehen außer 12 Kleinen Anfragen5 Große Anfragen und zwar betr . Maßnahmen gegen die
Notlage der Weingärtner , das polizeiliche Einschreiten ^e-
gen Veranstaltungen von Arbeiterorganisationen , den
Preisabbau , das Arbeitsbeschaffungsprogramm zur He¬
bung der Erwerbslosigkeit und betr . Baudarlehen . Ferner
steht auf der Tagesordnung der Gesetzentwurf über das
Staatsministerium und die Ministerien . Der Plenarsitzung
gehen Fraktionssitzungen voraus . In der Zeit vom 5 . Julibis 20 . September sind beim Landtag 44 Eingaben einge-
gangen.

Pressefest. Das Pressefest, das die Arbeitsgemein¬
schaft der württ . Presse am Samstag , den 13 , November im
Stuttgarter Kunstgebäude zu wohltätigen Zwecken veran¬
staltet , verspricht ein glänzendes gesellschaftliches Ereignis
zu werden . Hervoragende künstlerische Kräfte haben ibre
Mitwirkung zugesagt. "

Kleine Nachrichten aus Württemberg
In Ulm ist die 60jährige Frau , die in der Olgastraßr von

der Straßenbahn angefahren wurde , gestorben. — Die bei
der Spinnerei Eebr . Walker in Rottenacker OA . Ehingen
beschäftigte Hilda Köger kam in eine Spinnmaschine . Nur
durch das rasche Zugreifen des Personals konnte großes
Unglück verhütet werden . Bewußtlos wurde die Verletzte
vom Platze getragen . — In Feuerbach ist Albert Bender
den schweren Verletzungen, die er bei dem Brand eines
Lackkessels der Firma Eugen Schaal erlitten hat , erlegen. —
In Hofs OA . Leutkirch fand eine seltene Hochzeitsfeier
statt . Drei Brüder , nämlich Florian , Josef und Xaver Graf,
Söhne des Gutsbesitzers und Kaufmanns Engelbert Gras,
feiern zusammen ihre Hochzeit , gewiß eine Seltenheit . —
In Weinsberg plant die Stadtverwaltung , das hiesige
Amtsgerichtsgefängnis zu einer Jugendherberge umzu¬
kauen . Ein Teil der Einwohnerschaft ist wenig erbaut hier-

davonzukommen, so irrte er sich . Werres ahnte sofort, daA
da etwas nicht stimmte, auch ohne das hämische Lächeln des'
Beamten hätte er gewußt, daß dieser nicht die Wahrheit
sprach. Werres wandte sich plötzlich um und stellte sich dicht
vor Grosse hin , den er durchdringend zu fixieren begann.
Der Beamte wurde unter den fast drohenden Blicken sicht¬
lich verlegen . Er sah zu Böden , das Lächeln erstarb auf
seinen Lippen . Ratlos zuckte er die Achseln und stotterte
mühsam : „Ja — es ist nichts zu machen — schade , Herr
Doktor !" ^

„Warum belügen Sie mich, Grosse ?" fragte Werres , ohne
den Ton seiner Stimme zu verstärken. Der andere wurde
noch unruhiger als zuvor und strich in wachsender Veklom« ,
menheit über die Lehne des Sessels hin . Seine Hand zit¬
terte leise . Werres bemerkte es wohl, denn er ließ nicht
ab , Grosse scharf zu beobachten und fuh- ruhig fort : „Wes¬
halb antworten Sie mir nicht ?" '

„Aber — aber , Herr Doktor, — ich — lüge nicht I"
„Sie wollen mir also die Wahrheit nicht sagen? Gut,

ich werde auch ohne Sie fertig werden ! Sie können gehen,
Grosse, ich bedarf Ihrer Dienste nicht mehr ! Aber das wei¬
tere wird sic - finden ! Gehen Sie ! Ich will Sie nicht mehr
sehen !" - *

Die Stimme des Doktors klang hart und ' ' fehlend. Aber
Grosse rührte sich nicht . Wie gebannt star . e er auf den
vor ihm Stehenden , — und plötzlich kam eine Flut von
Worten , Entschuldigungen, Beteuerungen , Bitten und Fle¬
hen . Schließlich gestand er die ganze Wahrheit ein . Als er
zu Ende war , sagte Werres ohne jede Erregung : „Es freuc
mich , daß Sie sich besonnen haben , Grosse, — diese Schwin¬
delei soll Ihnen vergeben sein , aber versprechen Sie mir,
daß Sie zu niemand von der Sache sprechen , mein ganzer
Plan könnte scheitern — oder haben Sie etwa schon geplau¬
dert ? "

„Nein — so wahr ich hier sitze , Herr Doktor ! " rief Grosse
aufatmend . Er war sichtlich froh , daß er bleiben durfte.'

„Ich bin von der Werterstraße direkt hierher gegangen,
niemand ist mir auf dem Weg begegnet!" (Forts , folgt.1 -^
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unv verlangt statt dessen , daß dieses massive , Dreistöckige

Zebäude für Wohnungen umgebaut wird . — In Trossingen
starb am 25 . September die ledige Näherin Rosa Meßner.
-?hr Liebhaber , der 21 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl
Meßner von Trosfingen , wurde bei der Leiche angetroffen,
weshalb sich gegen ihn der Verdacht richtete , die Meßner
vergiftet zu haben . Er hatte bei der Meßner einen Eingriff
aegen das keimende Leben gemacht , wobei ihm das Mäd¬
chen tot in den Händen blieb . Weitere beteiligte Personen
sehen ebenfalls ihrer Bestrafung entgegen . — In Stutt¬
gart wurde ein etwa 54jähriger Mann , der den Aufzug im
Lberhardsbau benützen wollte und anscheinend beim Ein¬
steigen stolperte , mit dem Kopf eingeklemmt . Schwer ver¬
letzt in bewußtlosem Zustande mußte er ins Krankenhaus
verbracht werden . — Vor kurzem wurde , wie gemeldet , die
Feuerwehr zur Reuchlinstraße in Stuttgart gerufen , wo
ein Betrunkener dermaßen tollte , daß feine Familie die
Flucht ergreifen mußte . Der Mann wurde nun am Mitt¬
woch von seiner Frau mit drei Liter heißem Wasser über¬
gossen . sodaß er lebensgefährlich verbrüht ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Wenn auch die Frau , die in Haft
genommen wurde , zur Rechenschaft gezogen werden muß.
so kann man den Gemütszustand der Frau , aus dem heraus
die Tat begangen wurde , menschlich wobt beareiien , denn
der Mann galt als Trunkenbold , der nicht nur feine Frau,
sondern auch seine Kinder dauernd schwer mißhandelte . —
In Stuttgart wurde in einem Hause der Moltkestraße eine
Zg Jahre alte Frau in der Küche ibrer Wohnung tot auf¬
gefunden. Wie festqestellt wurde , liegt eine durch Unvor¬
sichtigkeit bei der Hantierung des Gasberdes erfolate Gas¬
vergiftung vor . — Auch in einem Hause der B »nkendorff-
stratze in Stuttgart wurde ein 54 Jahre aft - r Mann , der
den Eashabnen der Zimmerlampe geöffnet butte und sich
darauf zu Bett legte , durch das ans ^ römende Gas g"tötet.
— In Sulzbach a . M . war der Holzhändler Karl Löffel¬
hardt aus Neufürstenhütte , Vater einer zahlreichen Familie,
auf dem Eüterbahnhof mit Holzausmessen beschäftigt . Hie¬
bei wurde er von einer Rangiermaschine erfaßt und zu
Tode gedrückt . Löffelhardt war erst 48 Jahre alt . — Ein
Schüler der Gewerbeschule wurde auf dem Wege von Freu¬
dental nach Besigheim morgens von zwei Strolchen , die
aus dem Wald herauskamen , überfallen ; während der eine
den Knaben festhielt , beraubte ihn der andere seiner Bar¬
schaft. Ein Schüler der Lateinschule bemerkte den Vorfall
und verständigte den Landfäger . — Am Freitag fub - der
Bauunternehmer Ludwig Schädelt von Neckarsulm mn sei¬
nem Motorrad auf der Straße nach Neuenstadt . Dabei stieß
er mit einem Einfahrer der Neckarsulmer Fahrzeugwerke
zusammen . Schädel wurde dabei auf einen Baum gewor¬
fen . Es wurde ihm der Kopf eingedrückt , sodaß Schädel so¬
fort tot war.

Aus Baden
Gernsbach , 23 . Okt . (Festnahme . ) Hier wurde ein ver¬

heirateter Briefträger unter dem Verdachte festgenommen,
daß er amtliche Gelder unterschlagen hat.

Breiten , 23 . Okt . (Geflüchtet . ) Der Rechtsagent G . Zitsch
ist nach Veruntreuung beträchtlicher Geldbeträge flüchtig
gegangen. Etliche Auftraggeber müssen so das Zitsch ge¬
schenkte Vertrauen büßen.

Freiburg , 23 . Okt . (Eine Umwälzung auf dem Gebiete
der Feuermeldeanlage . ) Ein Mechaniker aus dem badischen
Schwarzwald hat eine drahtlose , elektrische Feueralarm¬
anlage erfunden , die es ermöglicht , Feuerwehrleute in be¬
liebiger Anzahl durch Alarmwecker von beliebigen Stellen
zu alarmieren (sogenannter „stiller Alarm " ) . Die Alarm¬
wecker werden an irgend eine elektrische Licht - oder Kraft¬
leitung angeschlossen, gleichgültig , ob in dieser Gleichstrom¬
oder Wechselstrom fließt . Diese patentierte Erfindung ist
durch den Sachverständigen , beratender Ingenieur Schmitt
aus Freiburg , technisch und praktisch durchprobiert worden,
und diese Anlage funktionierte einwandfrei . Die Kosten
sollen nur etwa ein Viertel der bisherigen Aufwendungen
betragen.

Triberg » 23 . Okt . (Gründung des Kneippvereins .) Am
Mittwoch wurde hier ein Kneippverein gegründet . Bür¬
germeister Keil erörterte den Zweck des zu gründenden
Vereins , der ein ? breite Grundlage für die Errichtung
eines Naturheilbades in Triberg darstellen soll.

Schönau i . W .» 23 . Okt . (Enthüllung des Schlageterdenk-
rnals.) Am Sonntag , den 31 . Oktober findet hier die Weihe
des nunmehr fertiggestellten Schlageterdenkmals statt . Der
Deutsche Offiziersbund wird die Feier unter Mitwirkung
der nationalen Verbände veranstalten . Das Programm
laust ^ Uhr Antreten der Vereine und Verbände zum
Abm » ich dem Denkmal . 12 Uhr Enthüllungsfeier.
Chor , ^ . . . . rgabe des Denkmals durch Oberst iotte . Hier¬
auf - rache des Generalmajors a . D . von Aulock vom
Feld n -Regt . 76 . Ansprache des Freiherrn von Meden
str ou st altikumkämpfer . Dann Lied : „Ich halt einen
Kam rm"

. Ansprache des Generals der Artillerie a . D.
von stoitz für den Deutschen Offiziersbund . Enthüllung
des Denkmals mit dem Deutschlandlied und lleberuabme
durch den Magistrat von Schönau

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Wieder e ' n Zwischenfall in Eermersheim . In Eermers-

N Wurde eine etwa 30jährige Frau auf dem Wege zurrche von einem französischen Soldaten überfallen und zugerissen . Der Ortskommandant , dem der Fall sofort» meldet wurde , hat strengste Bestrafung zugesagt.
Eroßangelegter Schwindel .

^
Nach einer Meldung au-

To
" ^ schaffte sich der 22jährige Bergwerksangestelltk

N dm M Stessen durch Betrug 188 000 Mark und kaufte
bestoß Rennpferde Sarello und Goldwert , die für den nichtStall Bracha in Hoerst -Emscher liefen und ge-
kacher

'
ArEelt ^ E ^ i si" d verschiedene Jockey und

erste Fernheizwerk in Berlin . Nach längeren Vor-
kebr beginnen die Berliner Elektrizitätswerke nun-der Lieferung von Wärme zu Heiz- und Ee-
Kieb übergab

" ' ^ ste Fernheizwerk wurde dem Ve-

Schwerer Unfall auf der Opernbühne . Bei der Ge¬
neralprobe des „Fliegenden Holländers " in Düsseldorf siel
die Sängerin Tilli Breig bei dem Sprung vom Fels im
letzten Akt so unglücklich , daß sie einen beiderseitigen Knö¬
chelbruch davontrug und ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte.

Der Weiterbau des Mittellandkanls vom Reich beschlos¬
sen. Das Reichskabinett hat auf Antrag des Reichsver¬
kehrsministers beschlossen, den Beginn der Vauarbeiten am
Mittellandkanal anzuordnen.

Dr . Gürtler Landeshauptmann von Steiermark . Die
Christlich -Sozialen haben die Kandidatur Dr . Rintelens
für den Posten des Landeshauptmanns von Seitermark
zurückgezogen . Daraufhin wurde gestern der frühere öfter»
reichische Finanzminister Dr . Gürtler zum Landeshaupt¬
mann gewählt.

Ein Eisenbahnunglück in Frankreich . Infolge falscher
Weichenstellung fuhr im Bahnhof von Aulnoye der Kölner

. Schnellzug auf den Brüsseler Schnellzug auf . Der letzte
Wagen des Brüsseler Schnellzuges wurde vollkommen zer¬
trümmert und 20 Personen mehr oder weniger schwer ver-

Aus dem Eerichtssaal
Rottweil » 22 . Okt . Der Stukkateur Anton Ruf von

Salzstetten , OA . Horb , wurde vom erweiterten Schöffen¬
gericht wegen Beleidigung von Beamten und Privatper-
nen zu der Gefängnisstrafe von 4 Monaten und zur Tra¬
gung der Kosten verurteilt.

Ein Frankfurter Weinhändler machte zahlreiche seiner
Kunden dadurch glücklich, daß er ihnen Moselweine bester
Lagen , wie „Erdener Treppchen "

, „Erdener Herrenberg "
,

„Erdener Kieferberg und andere schöne Weine , insgesamt
etwa ein Dutzend , zu einem außergewöhnlich billigen Preis
anbieten konnte . Die Sache ging lange Zeit hindurch gut,
bis das Tröpfchen über die Zunge eines richtigen Genie¬
ßers kam , der mit verbundenen Augen die einzelnen Sor¬
ten voneinander unterscheiden konnte und Anzeige erstat¬
tete . Die Beweisaufnahme ergab , daß sich der geschäfts¬
tüchtige Herr verschiedene Etiketten angeschafft
hatte , sich aber mit einem Faß begnügte . Der Spaß
kostet ihn jetzt 4000 Mark und die Kosten.

Die rumänische Königin in Amerika
Königin Marie von Rumänien ist an Bord des „Leviathan"

(des geraubten deutschen „Vaterland ") , tn Neuyork eingetroffe « .
Daß der Dampfer in Deutschland erbaut worden ist , wurde in
diesem Zusammenhangs ebenso wenig erwähnt wie die ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen der Königin zu Deutschland . Ein
kleiner Schönheitsfehler . Im übrigen aber wurde der Königin
ein königlicher Empfang bereitet . Das „Berliner Tageblatt"
schreibt : Die amerikanische Demokratie versteht sich auf Bewill¬
kommnung hoher Herrschaften . Das erwies sich besonders ein¬
drucksvoll beim Besuche des Prinzen von Wales vor zwei Jah¬
ren . Der Zustand der Verzückung , in den das amerikanische Pu¬
blikum damals versetzt wurde , wird jetzt noch an Intensität über¬
troffen . Der bekannte Leitartikler der Hearst -Presse , Artur
Brisbane , hat zwar einer gewissen Enttäuschung darüber Aus¬
druck verliehen , daß Ihre Majestät den Bubikopf trage statt der
langen blonden Zöpfe , welche Kinder nach den Schilderungen
aller Märchenerzähler von einer richtiggehenden Königin erwar¬
ten , aber der Ethusiasmus der Massen wird durch diesen Umstand
kaum gedämpft . Eine Armee von Reportern folgt der Königin
schon seit der Abreise aus Bukarest auf Schritt und Tritt . Was
für Toiletten sie in Paris erworben hat , wie viele Hutkoffer siemit sich führe , was für Menus ihr zu Ehren an Bord des Damp¬
fers zubereitet wurden : alles dies waren Fragen , zu deren Er¬
örterungen die meisten Zeitungen tagelang Spalten ohne Ende
zur Verfügung stellten . Die Wahlredner , die jetzt mit Voll¬
dampf am Werke sind , kamen daneben entschieden zu kurz . Die
Königin ist im Schatten der Freiheitsstatue mit Trommeln und
Trompeten begrüßt worden . Das Marinekommando ließ einen
Ehrensalut von 21 Schüssen abfeuern , der Oberbürgermeister
begab sich selbst an Bord , um den hohen East willkommen zu
heißen , und dann erfolgte alsbald die Weiterfahrt nach Was¬
hington , wo ein Kavalleriedetachement ihrer am Bahnhof harrt.
Präsident Coolidge veranstaltet der Königin zu Ehren ein Fest¬
bankett , welches wahrscheinlich das pompöseste Ereignis dieser
Art sein wird , das jemals auf amerikanischem Boden stattge¬
funden hat . Das Programm der Königin für die folgenden Tage
ist ' sehr reichhaltig . Ihre Reise soll bis zur pazifischen Küste füh¬
ren . Marie ist aber ihr eigener Presse - und Propagandachef.
Tagelang vor ihrer Ankunft schon brachten Blätter Artikel aus
ihrer Feder , in denen sie die Amerikaner mit Komplimenten
überschüttet . Das ging soweit , daß man in Washington die Ab¬
sicht merkte (Rumänien hat starken Bedarf an amerikanischen
Krediten ) und verstimmt wurde . Immerhin wird der Aufent¬
halt der Königin , der etwa auf einen Monat bemessen ist , reich¬
lichen Stoff für dramatische journalistische Leistungen bieten.
Ein hiesiges Blatt bringt bereits Anweisungen über Hofetrguette
zu Nutz und Frommen derjenigen Leser , die würdig befunden
werden könnten , vor dem Angesicht Ihrer Majestät zu erscheinen.Neben der Königin selbst beansprucht auch ihre Tochter , die
Prinzessin Jleana , starkes Interesse . Einige unternehmende
junge Vankees haben ihr schon telegraphisch Heiratsanträge an
Bord gesandt , offenbar in der Erwägung , daß blaues Blut doch
noch immer einige llnited -States -Dollars wert sei . Der einzige
Mißton in dieser demokratisch -dynastischen Symphonie werden
Kundgebungen der Neuyorker Arbeiterorganisationen sein , die
gegen die brutale Behandlung der zweieinhalbtausend politischen
Gefangenen in Rumänien während der Anwesenheit der Köni¬
gin in Neuyork mehrere Massenkundgebungen veranstaltenwollen.

Die Kunst »es Vergleichs
Martin Bern erzählt in der Berliner „Weltbühne " : Waren

Sie schon einmal in Kairo ? Wenn nicht , so müssen Sie wissen,
daß die Fellachenjungen , die dem Fremden zum Ritt nach den
Pyramiden ihre Esel anbieten , gewöhnt sind , diese Tiere jeweils
nach der Nationalität des Fremden zu benennen . Eins das
einen Italiener trägt , heißt Mussolini . Und so weiter . Das ist
die Voraussetzung für folgende wahre Geschichte aus den Gen¬
fer Völkerbundstagen . Man besah in der deutschen Delegation
Photographien aus Zeitungen und fand eine darunter , aut der

aus Versehen unter Stresemanns Kopf der Name Schubert und
unter Schuberts Kopf der Name Stresemann geraten war . Als
die großen Herren sich darüber amüsierten , glaubte der Attachee
F . auch sein Teil dazu beitragen zu müssen und sprach die geflü¬
gelten Worte : „Wenn ich mir eine Bemerkung erlauben darf,
Das erinnert mich an Kairo . Da beißen auch zwei Esel beute
Bismarck und Napoleon und morgen umgekehrt ! Die Populari¬
tät des Attackees F . kennt feit diesem Ausspruch keine Grenzen
mehr.

Handel und Verkehr
Börsen

, Pforrßcimer Edclmetallvreise vom 22. Okt. 1 Kilo Gold 2795 ^
Geld . 2812 ^ Brie ! : 1 Kilo Silber 73 .50 V/ Geld . 74 .70—78.8» ^

- Brief : 1 Gramm Platin 13.90 Geld . 14.40 ^ Brief.
Märkte

Winnender Märkte vom 21 . Okt . Dem Schwelnemarkt waren M
Milchschweine und 12 Läuferkchweine zuaerührt . Preis für Milch-
fchweine 22—36 und für Läuferschweine öS—80 je Stück . — Die
Zufuhr zum Fruchtmarkt betrug 13 Zentner Weizen . öS Zentner Saber
und 44 Zentner Dinkel . Preis für Weizen 14.20 , Saatgut 16—16.80
für Haber 8.70- 9 .20 und für Dinkelsaatgut 14- 18 > te Zentner.

Der Baum - «nd Pflanzenmarkt in Stuttgart findet am Dienstag,
den 2. November auf dem Gewerbeballe -Vorvlatz (Zugang Kanzleb-
strotze ) statt . Reben find vom Marktverkehr ausgeschlossen.

Moftobftmarkt Stnttgart -Nordbahnhos vom 22. Okt . Seit 20. Okt.
wurden neu zugeführt 119 Wagen und zwar 3 aus Württemberg , 4
aus Preußen , 3 auS Sachsen . 12 aus der Schweiz , 10 aus Oesterreich,
27 aus Frankreich . 8 aus Sugoslowaien . 11 aus der TschechoslowaAund 44 aus Italien . Nach auswärts find 67 Wagen abgcgangen . Preis
wagenwetse für 10 000 Kilo für Obst aus Italien 1050—1800 ^ aus
Frankreich 1300—1400 aus den übrigen Ländern 1400— 1500 -4 . Im

Stuttgarter Obst und Eemüsemarkt vom 23 . Oktober . Edel-
Spfel 20- 25 , Tafelävfel 12—20 : Schüttel - , Ausschuß - . Fall-
und Mostäpfel 7—8 : Spalierbirnen 20—25 : Tafelbirnen 10—20;
Quitten 20—30 ; Wallnüsse 50—60 : Kartoffeln 6—6,5 : Kopfsalat
3—12 : Endiviensalat 3—10 : Wirsing 6—7 : Filderkraut 3—4;
Weißkraut rund 3—4 : Rotkraut 5—6 : Blumenkohl 1 Stück 10
bis 40 ; rote Rüben 6—8 : gelbe Rüben 5— 7 : Karotten runde
5— 12 : Zwiebel 5—7 : Rettiche 3—8 : Tomaten 15—20 ; Spinat
10—12; Mangold 8—10 ; Koblraben 3—6.

Wein
Badische Hervftnachrichte« . Die Traubenlese in WieSloch ist beendet.

Der Qualität nach ist der Wein mittel bis aut . der Menge nach nur
die Hälfte bis ein Drittel des vorjährigen Ertrages . DaS Gewicht war
70—85, bei Amerikanerreben , die nur zum Haustrunk ( gemischt mck
deutschem Weins gebraucht werden , bis 95. Die Preise ünd sämtlich
höher als im Vorjahre . Für Weißwein wird 70—75 für Rotwein
75—80 für den Hektoliter bezahlt . — In Feldbera wurde im aw
gemeinen 110 ./t für das Ohm Neuen bezahlt . Der größte Teil ist
verkauft . — In Haltingen ist man mit der Menge des dieSsährlge»
Herbstes im Durchschnitt zufrieden . Es wurden Moitgewichte von 80
bis 82 Grad erreicht . Für das Ohm wurden 120— 130 ^ bezahlt . Die
Nachfrage war sehr rege . — In Bnggingen ist der größte Teil des
diesjährigen Herbstes verkauft . Bezahlt wurden 110 ^ für das Ohm.
Der Ertrag in Bezug ans die Menge war im allgemeinen doch größer
als man annahm . — In Feuerbach (Amt Müllheims ist das ganze
Erträgnis des Rotherbstes , etwa 100 Liter Traubenmaige , das nach
Schlierigen zum Preise von 80 ^ pro Liter verkauft wurde . W ',s de»
Weißherbst anbelangt , so haben die Elblinge wenig ausgegeben , besser
dagegen die Moster . — In Betbera (Amt Müllheims wurden Mosi-
gewichte bis zu 80 Grad gemessen. Käufe wurden bis setzt noch nicht
abgeschlossen, doch hofst man auf ein recht lebhaft sinsetzendes Kauf¬
geschäft . — In Hach (Amt Müllheims wurden für das Ohm 150 bis
160 ^ gelöst: für „Kelscnstückler" soll dem Vernehmen nach 200 ^
für das Hektoliter verlangt worden sein.

Württ . Herbstnachrichten . I » Laufsen a. N . wird die Lese in de»
nächsten Tagen beendigt . Verkauf gut zu steigendem Preis 370—400
— In Besigheim ist die Weinlese beendigt . Käufe zu 400 — In
Bönnigheim wurden 300 —310 bezahlt . Am 27. Oktober kommen 150
Hektoliter zur Versteigerung . — In Walheim ist alles verkauft zum
Preis von 350- 380 — In Großgartach gibt es nur einen Fünftel-
herbst. Die Qualität ist befriedigend.

Holz
Württ . Holzverkaufserlöse . Bei den in der ersten Hälfte oes

Men . ts Okrovcc ans len württ . Staatswaldungrn abzebaltenen
Nadelstammholzverkäufen wurden u . a . folgende Durchschnitts¬
erlöse in Prozenten der Landesgrundpreise erzielt : im Forst¬
amt Freudenstadt für 1045 Fm . Fichten und Tannen 119 Proz . ;
im Forstamt Sulz a . N . für 1360 Fm . desgl . 123 Proz . ; im
Forstamt Steinwald für 527 Fm . desgl . 122 Proz . und für 274
Fm . desgl . (mit schlechter Abfuhr ) 110 Proz . (1000 Fm . wurden
nicht zugeschlagen ) : in vier weiteren Schwarzwald -Forstämtern
bei freihänd . Verkäufen für 742 Fm . Fichten und Tannen 111
Prozent , für 22 Fm . Forchen 115 Proz . , für 225 Fm . Fichten u.
Tannen und 35 Fm . Forchen (vom Käfer befallenes und Scheid-
Holz ) 100 Prozent ; im Forstamt Schussenried für 1505 Fm.
Fichten und Tannen 104 Proz . und ftir 454 Fm . Fichten 103
Proz . ; im Forstamt Eschwend für 78 Fm . Fichten und Tannen
104 Proz . und für 18 Fm . Forchen ebenfalls 104 Proz . ; im
Forstamt Dankoltsweiler für 117 Fm . Fichten und Tannen 107
Proz . ; im Forstamt Crailsheim für 604 Fm . Fichten und Tan¬
nen 110 Proz . und für 182 Fm . desgl . (geringeres Holz mit
beschwerlicher Abfuhr ) 101 Proz . ; im Forstamt Vopfingen für
278 Fm . Fichten 111 Proz . und im Forstamt Karpfenburg für
230 Fm . Fichten und Tannen 113 Prozent der Landesgrund¬
preise . — Die Stadtgemeinde Rottenburg erlöste für Eichen¬
stammholz (zus . 174 Fm . ) und zwar Kl . 1a 106 Kl . 1b 83 -4l,
Kl . 2a 107 -4l, Kl . 2b 75 Kl . 3a 83 -N, Kl . 3b 54 -4(, Kl . 4a
73 ott . Kl . 4b 50 ttt und Kl . 5 a 58 -.tt jê Festmeter.

Amtliches
Vom OLeramts -Bezirk Calw

In Neuweiler ist die Maul - und Klauenseuche
im Gehöfte des Christian Wackenhut led . , Ernst Burk¬
hardt zum Lamm und des Waldmeisters Schanz ausgebro¬
chen. Es ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk: Die Gemeinde Neuweiler , die Mar¬
kung Neuweiler.

L . Beobachtungsgebiet: die Teilgemeinde Hofstett,die Gemeinden Breitenberg und Oberkollwangen.
6 . In den Umkreis von 15 Km . um den Seuchen¬

ort werden sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw
einbezogen mit Ausnahme von Unterreichenbach , Liebenzell,
Monakam , Ottenbronn , Unterhaugstett , Möttlingen , Stmmoz-
heim , Neuhengstett , Ostelsheim , Althengstett , Gechingen , Dach¬
tel und Deckenpfronn.

Für den Sperrbezirk und das Beobachtungsgebiet werden
die in § 185 ff . der Min . - Verf . vom 11 . Juli 1912 (Reg .-Bl.
S . 293 ) vorgesehenen Sperrmatznahmen , welche ortsüblich be¬
kannt zu machen sind , angeordnet.

Im übrigen sind im Sperrbezirk , Beobachtungsgebiet und
im 15 Kl .-Umkreis die Abhaltung von Märkten und markt¬
ähnlichen Veranstaltungen mit Klauenvieh sowie der Handelmit Klauenvieh , der ohne vorgängige Bestellung entweder
auherhalb des Gemeindebezirks der gewerblichen Niederlassungdes Händlers oder ohne Begründung eines solchen stattfindet,
sowie die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenviehverboten.

Autzerdem wird auf die Vorschrift ausreichender Erhitzungvon Milch aus Sammelmolkereien hingewiesen (H 192 genann¬ter Min .-Verf .) . Verfehlungen gegen die seuchenpolizeilichen
Anordnungen des Oberamts werden aufs Strengste bestraft.
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Oeffentticher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die prehgesetzliche Verantwortung .)
Eingesandt

Aus den Artikel (Hochdorf , OA . Freudenstadt , Ste¬
cherei) diene zur Aufklärung:

Es handelt sich nicht um einen Zusammenstoß, sondern
um einen regelrechten Uebersall mit Notwehr.

Ich war in Begleitung eines Fräuleins ca . 350 bis
400 Meter unterhalb der Kropfmühle auf dem Heimwege,
als einer von drei Burschen plötzlich aus mich einschlug , daß
ich zu Boden fiel und von diesem Moment ab jede Besin¬
nung verlor . Meine Gedanken kommen mir erst wieder,
als ich in der Wiese lag und zwei Burschen auf mich ein¬
schlugen, die ich fragte , „warum ist Sägerles Frieder auf
mich los ?"

Ich war , einer von drei überfallen , zu Boden geschla¬
gen, meines Stockes , beraubt , in Notwehr.

Daß ich nach dem Messer griff , wußte ich nicht, da ich
durch die ersten Schläge betäubt , oder überstürzt , in Not¬
wehr handelte . Erst am andern Mittag erfuhr ich, daß
einer gestochen sei.
Earrweiler , 24 . 10. 1926 . Friedrich Kalmbach.

Letzte Nachrichten.
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns über die Möglichkeit
eines Beitritts der Deutschnationalen in die Regierung

Berlin , 25. Okt. Nach einer Meldung der „Montags¬
post " führte Reichsarbeitsminister Dr . Brauns auf dem
Parteitag der Oldenburgischen Zentrumspartei u . a . aus,die Deutschnationalen erklärten jetzt , daß sie sich auf den
Boden der Tatsache stellen und mitregieren wollten . Wir
müssen aber , fuhr der Minister fort , eine größere Bereit¬
willigkeit zur Verantwortung verlangen . Es geht nicht
an , daß man in der Regierung mittun , auf der anderen
Seite aber die Verantwortung nicht übernehmen will . Der
Minister besprach dann die Fürstenabfindung und begrüßte
die Regelung in Preußen . Er betonte nachdrücklich , daß

das Zentrum den republikanischen Staat nicht nur aus
praktischen Gründen , sondern mit innerer Befriedigung be¬
jahe.

Großfeuer in Gräfenthal bei Saalfeld
Saalfeld , 24 . Okt. Am Samstag abend brach in Eräfen-

thal in einem am Marktplatz gelegenen Holzschuppen
Feuer aus , das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff.
Die Feuerwehr war machtlos . Bald waren 9 Wohn¬
häuser und 20 Nebengebäude, die einen gro¬
ßen Häuserblock umfassen, völlig niedergebrannr.
15 Familien sind obdachlos. Die Saalfelder Motorspritze
warf allein 12 Stunden lang ungeheure Wassermassen
in den Brandherd , ohne jedoch etwas zu retten . Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

Hindenburg -Nennen in Hoppegarten
Berlin , 24 . Okt . Zu Ehren des Reichspräsidenten fand

heute in Hoppegarten das vom Unionklub veranstaltete
Hindenburgrennen statt , zu dem der Reichspräsident , be¬
gleitet von Major v . Hindenburg und Major v . Riedel , er¬
schienen war . Das von sieben Pferden bestrittene Hinden¬
burgrennen wurde von Rheinwein mit Leichtigkeit ge¬
wonnen . Der Reichspräsident überreichte der Prinzessin
zu Wied , sowie dem Trainer Lippold und dem Jockey Tar-
ras die Ehrenpreise . Das Ratibor -Rennen nahm mit dem
Siege von Freih . v. Oppenheims Majong den erwarteten
Ausgang . Unter den Hochrufen der Menge verließ der
Reichspräsident darauf die Bahn.

Verkehrsstörungen durch Schneefall in Oberschlesien
Beuthen , 24 . Okt. lleber den Einfluß der Schnee¬

stürme in Oberschlesien auf den Eisenbahnverkehr erfah¬
ren wir , daß sich im Bezirk Oppeln bis auf kleine Ver¬
spätungen von 10 bis 15 Minuten bisher keine ernsteren
Störungen bemerkbar gemacht haben . Die Witterungsver¬
hältnisse dürften sich erst in den heutigen Nachtstunden
auswirken . Von der Eisenbahndirektion Kattowitz wird
gemeldet, daß die Züge aus dem Osten bereits empfind¬
lichen Verspätungen unterworfen sind . Der D-
Zug aus Bukarest wird z . B . aus Polen bereits mit 70

Minuten Verspätung gemeldet . Im Telegraphenverkehr
sind die Verbindungen nach dem Reich bisher unbeeinflußtgeblieben . Im oberschlesischen Jndustriebezirk liegen dage¬gen Meldungen von zahlreichen Störungen vor . Dies giltbesonders von den Leitungen nach Ostoberschlesien undvon diesen namentlich nach Myslowitz und Laurahütte.

Schwere Schiffskatastrophe bei den Vermudainseln
London , 25 . Okt. Bei dem bereits gemeldeten Sturmüber den Bermudainseln ist in den dortigen Gewässerndie der englischen Kriegsmarine angehörende Scha¬

luppe „Valeria "
, die 1250 Tonnen Wasser ver¬

drängte , gesunken. Dabei sollen 70 bis 80 Mannder Besatzung ums Leben gekommen sein.
Die Bermuda -Znseln von einem Sturm heimgesucht
Newyork» 24 . Okt. Ueber den Bermudainseln hat ge¬stern nachmittag ein Orkan gewütet , der beträchtlichen

Schaden anrichtete . Ein Schiff ist gesunken. Ein anderes
schwer beschädigt worden.

Das Erdbeben in Armenien
Moskau » 23 . Okt. Das gestrige Erdbeben begann um

7 Uhr abends und dauerte drei Minuten . In Leninakan
(früher Alexandropel ) wurden 15 Personen getö¬
tet und die Hälfte derHäuser wurde zer-
stört. Manche Straßen sind durch Trümmerhaufen un¬
passierbar geworden . Der Mittelpunkt des Erdbebens be¬
findet sich 180 Kilometer von Tiflis entfernt , südlich von
Leninakan . Im Kreise Leninakan wurden 300 Per¬
sonen getötet und 300 verwundet. 12
Siedlungen wurden zerstört , darunter 6 fast ganz . Am 22.
Oktober wurden um 11 Uhr abends in Datum leichte , etwa
10 Sekunden dauernde Erdstöße wahrgenommen . Am 23.
Oktober erfolgten im Kreise Leninakan noch 15 schwere
Erdstöße . Einer Meldung der Erdbebenwarte von Tiflis
zufolge trug das Erdbeben tektonischen Charakter . Die
Regierung hat Truppen zur Hilfeleistung aufgeboten.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei . BltenftetaFür die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut

Bösingen, den 24. Okt. 1926.

Todes -Anzeige.

Allen lieben Verwandten und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung, daß unser
lieber Sohn, Bruder, Onkel und Schwager

Karl Schaible
nach langer Krankheit im Alter von 21 Jahren
durch den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:

Familie Tchaible.
Beerdigung Dienstag Mittag 1 Uhr.

Bestellungen
auf gute, gelbfleischige

Speise-Kartoffeln
bitte ichbis längstens Dienstag Abendbei der Geschäfts-
st-i ° ds. Br zu machm Frau Keck , Nagold.

Glänzend bewährt
hat sich bei der Aufzucht und Kräftigungaller Tiere M . Hrockmanns Uirh-
Lrbertran - Emulsion „ Ostes sau ".
Schutz vor Krampf und Lähme! Keine
Ferkel- und Kälbersterbe mehr ! Dabei
billig. Prospekte kostenfrei . Echt nur in
Orig .-Flaschen. Zu haben in Drogerien,
Apotheken u . sonst einschläg . Geschäften.

Schutzmarke Wo nicht , durch M . Krorkmann , Chem.Fabr . m. b. Leipzig- Ente.
Bestimmt zu haben in NeUlveilekbeiF. G. AM , Gemischtwaren.

geb . Lre?

Vermäklte

Liornkeiin Altensteig
24 Oktober 1926

^
Atteusteig.

Kleineres

Zimmer
an soliden Arbeiter sofort
oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

geschmiedete
empfiehlt das Stück zu 15 ^
bei Mehrabnahme billigerHsnülsr
EisenwarenWg . , Menfteig.

Atteusteig.
Ein kräftiger Junge wird

mit c! sn ^LIsniien7
«Kützea nNckvorLrksitung. Husten unck Natsrrk ! -
KsAsn, Lcdnse , nocd Xälls können Iknen sedscien , lverm 8is
ckiesss seit 35 lakrsn bewLbrte Hustenmittel bei s!cdKaden. Lcknsll u. sicber beseitigen Sie cksmit Husten, Heiser¬keit, Latsrrk, Versrkleiniung. ?akst 40 ?kg ., Voss 90 ?lg.2u Kaden bei vorena 1-na jr., Ink .: Lugen SecL. 1. WursterAll. kr. Lrkkarck unck wo kllskate sicdibar.

IVscksr

angenommen . Gründliche
Ausbildung zugesichert.
Lutz u. Weiß G .m .b .H.

Gestorbene.
Jgelsberg : Anna Maria

Ziefle, 67 I.
Zainen OA . Neuenbürg

Jakob Neuweiler, Lamm¬
wirt , 51 I.

Vollmaringen: Anton Graf,
Gemeinderat und Maurer¬
meister, 57 I.

Calw : Karl Lörcher.
Hirsau : Rosine Nafz, geb.

Holzäpfel.
Hirsau : Friedrich Dittus,

Zimmermann , 68 I.
Gechingen : Friedrich Hubel,

Kaufmann , 70 I.

Altensteig.
Möbliertes, heizbares

Zimmer
hat zu vermieten
Hartwann , Egenhauserstr.

Gaugenwald.
Verkaufe eine 35 Wochen

trächtige, guteSW
Sah

Schüttle.

Od8l-Linäüli8Wä8kk

sinä ivieäer eingelrokken bei

^ Il6N8t6L8 Telefon 5

KSse billiger!
iolläuder Art
>olst. Tafelkäse (Brotform)
kUfitei

"
9 Pfd. Mk. 5.-

.. 5 .20
lter Art (delikat) „ „ „ 5.85

Edamer Art (prima) „ „ „ „ 5,85
Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus bestem

Rohmaterial hergestellt . Porto und Verpackung frei.
SM IM . Ms « . HMMS 21. Ist.

Infolge Glasabschlag haben wir
die Preise unseres Spiegellagers

bedeutend herabgesetzt WW
und empfehlen Spiegel in allen
Größen und Ausführungen billigst

>. !!I
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